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Sie slWitWeHMklsoffeiisiiir« Rheittsod.
Viel zu wenig wird im unbesetzten Deutschland und viel¬

leicht auch lin Rheinland selbst die Gefahr beobachtet, die in
der fortschreitenden Durchsetzung deS besetzten Gebietes mit
französischen Geschäftsleuten, der „expuiwion sconomiyue ",
besteht. Seitdem der Franken zu unterem Unglück an Wert
so außerordentlich gestiegen ist, hat die vor Jahresfrist zum
Stillstand gekommene Invasion in geradezu uner örtem Maße
aufs neue begonnen. Vom Kino bis zum Rtesenhotel gehen
die besseren und wertvolleren Institute und Häuser immer
mehr in ausländischen Besitz über, und neuerdings strecken
infolge der durch Papterteuerung und Jnseratenaukfall ver¬
ursachten katastrophalen geschäftlichen Lage der Zeitungsbe¬
triebe auch nach ihnen die französischen Frankengewaltigen
ehre Hände aus . Die große Gefahr, die hierin liegt, wird
von vielen nicht in ihrer ganzen Größe erkannt.

Wie groß sie ist, geht aus einer Auslassung hervor, die
Herr Boudon , der Präsident des „Syndikats der Jniative
un Rheinland ", einer Gesellschaft von Geschäftsleuten, im
„Echo de Paris " macht. Nach ihr hat dieses Syndikat und
die Vereinigung der französischen Kaufleute und Industriellen
im besetzten Gebiet mehr als 500 Mitglieder . Ferner verfügt
der französische Handel über zwei Zeitungen , drei Banken
und zwei Handelskammern. In Wiesbaden allein sind in
französischem Besitz 20 Hotels, 15 Cafes und Restaurants
und 50 Geschäftshäuser. Alle diese Leute und Institute neh¬
men der deutschen Kultur Wirkungsstätten , der deutschen Be¬
völkerung Verdienst, Wohnräume und Nahrungsmittel weg.
Sie sind die Nutznießer, nicht nur des Tiefstands der deutschen
Mcnkoatuta, sondern auch der Veroünfligungrn , die ihnen
zum Zwecke der UeberschwemmungDeutschlands mit fcanzö
stschen Waren das Ein und Ausfuhramt in EmS und die
Verordnungen der Rheinlandskommisston gewähren. Ihre
Tätigkeit wird von der Interalliierten Rhetnlandkommtsston
mit besonderem Nachdruck gefördert. Dem „Echo de Paris"
verdanken wir es, wenn wir über die Pläne der französischen
Geschäftswelt, die gleichbedeutendmit dem Feldzug des Fran¬
ken sind, den als Zahlungsmittel auch im. Rheinland einzu-
sühren mit aller Macht versucht wird, näher unterrichtet sind.
Wir wissen auch, daß die französische Handelskammer in Mainz
den Vorsitzenden der Interalliierten Rheinlm dkommission
Tirard als Ehrenvorsitzenden führt , daß diese Handelskammer
damit ihren Chmaker als private Vereinigung aufgibt und
als eine halbamtliche Einrichtung anzusprcchen ist.

In dem Pariser Boulevard-Blatt plaudert ein Korre¬
spondent über die vor einem Monat unternommene Reise
des fcanzö ischu Ministers der öffentlichen Arbeiten im Rhein¬
land. D-i dieser Gelegenheit hat nach dem „Echo de Paris"
Herr Ttratd , der Vorsitzende der Rheinlandkommisston, in
Wiesbaden die Ziele der französischen Tätigkeit im Rheinland
entwickelt und setn „kühnes, aber friedliches Programm " dar¬
gestellt. Dieses Programm , schreibt das Blatt , enthalte keinen
Hintergedanken an Annexion, es lasse auch nicht die Schaf
fung einer von Deutschland getrennten Republik (ganz im
Dortknsttle !) zu, aber es scheine „Zone vor, in weicher der
industrielle und moralische Tauschhandel zwischen den beiden
Völkern zur Erhaltung des Friedens ausgeführt werden solle".
Die französische Expansion im Rheinland, betont das „Echo
de Paris " mit aller Vorsicht, sei demnach zurzeit fast aus¬
schließlich geschäftlicher An . Viele Kaufleute und Industrielle,
die mit der Armee an den Rhein gekommen wären und die
durch den Krieg ihre Stellung oder ihr Geschäft eingebüßt
hätten, seien in diesem Lande geblieben, wohin das K-iegs-
geschick und der Sieg des Rechtes sie verschlagen hätte. Durch
sie habe Frankreich sich viel mehr als durch die militärische
Besetzung und die Kontrollmaßnahmen der Verwaltung
„moralisch am Rhein etabliert". Die Offiziere und Beamten
biteben nur einige Zeit am Rhein, führten ihre Aufträge a»S
und -erschwanden dann wieder Aber den Geschäftsmann
erwarte bei Ungeschicklichkeitenetwas anderes als eine Ver
setzung, nämlich der Ruin . Deshalb arbeiteten diese Leute
mit größerem Geschick und deshalb verdanke cs Frankreich
diesen Pionieren , wenn es am Rhein Handelskammern, Zei¬
tungen . Banken und eine große Anzahl von Häusern be,äße,
welche seine Interessen verträten . Das Blatt hätte ruhtg
noch hinzufügen können, daß ein großer Teil der Offiziere
in der französischen Rhetnarmee der Reserve angehören und
in Wirklichkeit Kaufl -ute sind, die ihren Dtenstaufenthalt im
Rheinland für geschäftliche Zwecke ausnutzen.

Mit anderen Worten : Man betrachtet das besetzte Ge¬
biet nicht nur als billiges Mittel zur Aufzucht des Heeres¬
nachwuchses, als Nahrunxsquelle fürZ -chntausende von Sol¬
daten und Beamten, sondern auch als Unterkunft kür besitz¬
los gewordene Geschäftsleute, die gleichzeitig zur Schaffung
der neutralen Handelszone dienen sollen, wie der Pufferstaat
zur Abwechslung genannt wird. Das Amüsante an dieser
bitterernsten Tatsache ist. dpß ihre Bekanntgabe nicht einer
Schwatzhaftigkeit entspringt, sondern eine Antwort auf die
Angriffe der Geschäftswelt Frankreichs gegen die Propaganda
d.r amtlichen französischen Stellen für den Besuch der Ku>-
one des besetzten Gebietes darstellt. Der obengenannte Herr
Boudon erklä t hierzu : „Wir werden auch weiterhin unsere
Landsleute aufsorder!-, zu uns (zu uns !) zu kommen und
übrigens sind viele Touristen nur nach Wiesbaden gefahren,

weil die Preise in den französischen Gasthöfen ihnen offenbar
zu unverschämt hoch waren ".

Wie dem auch sei, man wird gut tun , die Entwicklung
der französischen HandelSofftnsive im besetzten Gebiete auf¬
merksam zu beobachten und mit allen zu Gebote stehenden
gesetzlichen Mitteln etnzudämmen.

Meim politische Nachrichten.
Die Zeugenvernehmung im Prozeß Iagow.

Leipzig, 10. D .-z. Bei Beginn des dritten Verhandlungs-
taaes im Prozeß Iagow und Genossen ist der Saal übervoll.
Für heute ist eine erste Gruppe von 12 Zeugen geladen, deren
Vernehmung wohl zw-. : der drei T > >- beanspruchen wird.
Um 9 Uhr, vor Eintritt des Gerichtshofes, werden die Zeugen
heremgesührt. An ihrer Spitze Ludendorff im schwarzen Geh¬
rock, nur ein schwarz weiße« Band im Knopfloch.

Ludendorff wird um 2/410  Uhr unter allgemeiner Span¬
nung vorgerusen und erklärt mit Nachdruck, man müsse aus
die GemütSstimmung im Juni 1919 zu sprechen kommen,
auf die Abtretung der Ostgebiete und auf den Schmachpara¬
graphen gegen die deutsche Ehre . Damals sei Kapp zu ihm
gekommen und habe mit ihm über eine Abrv.hraktion der
Balrikumlruppen gesprochen. Er , Ludendorff. habe angesichts
der bolschewistischen Gefahr die Anstiftung ver Freikorps be¬
dauert . Aus der Balrikumaktion wurde natürlich nichts.
Aber er war mit Kapp wieder bei der Gründung der Ein¬
wohnerwehr in Ostpreußen in Verbindung. Dabei erzählte
ihm Kapp von der geplanten Gründung der Nationalen Ver¬
einigung. Lütlwitz. den er aus dem Felde kannte, sagte ihm
Ende 1919, die Reichswehr würde niemals die Auslieferung
der Kriegsbeschuldigun zugebe?.

H erauf wird ein Brief vom 17. März 1920 an Luden¬
dorff über das Mißlingen des Kapp Unternehmens verlesen.
Es wi ' d darin gesagt, Ludendorff habe von den Vorbereitun¬
gen zu dkm U terruhmen gewußt und er, Lu. n v-ff. werde
sie dte Teilnehmer jetzt hoffentlich nicht im Stichs lassen. Der
Zeuge erklärt, daß dieser Brief ihm bei seiner Vernehmung
in Leipzig vorgelept worden sei und wahrscheinlich von Herrn
Trebitsch Lincoln herrühre. Erhalten habe er diesen Brief
nicht.

Nachdem noch einige weitere Zeugen befragt wurden, I
wird die Sitzung um 3 Uhr nachmittags vertagt. Es wurde
gelegentlich mit dem Gedanken gespielt, eS könne nur besser
werden, wenn wir uns einmal zur Wehr setzten. Ernsthaft
in E .wägung gezogen wurde der Gedanke aber nur in we¬
nigen Kreisen, weil ein Lteserungsstretk schwer durchzuführen ist.

Rechtsanwalt Neumann : In dem Brief sagen Sie : „Un¬
sere Kreise können nur noch kurze Zeit warten ."

Zeuge : Wir warteten auf den Kommunistenaussland. Wenn
er nicht kam, so erlahmte die Bereitschaft de: Einwohnerschaft
zur Abwehr. Das Gebot der Selbsthilfe inußle der Landbe¬
völkerung immer klarer gemacht werden.

Der Zeuge wird nicht vereidigt.
Zeuge Rittmeister a. D. Zitzkwitz-Berlin : Im Jahre 1919

ist mir ein Verhandeln zwischen Lüttwitz und Bauer ausge¬
fallen. Lüttwttz dachte darüber nach, wie der Verfassung Gel¬
tung verschaft werden könne. Lüttwitz hat mich wiederholt
nach der Stimmung der Truppen gefragt. DaS war im Som¬
mer und Herbst 1919 und anfangs 1920. Die Auffassung
der älteren Offiziere war , daß sie sich inpolitische
Dinge nicht einzumtschen hätten.

Zeuge Major Kurt Fleischer: Anfang« 1920 fiel mir auf,
daß Kapp oft zu Lüttwttz ins Ministerium ging. DaS dau¬
erte von Oktober oder November 1919 bis zum Ausbruch deS
K?pp Putsches.

Korvettenkapitän 0. Trotha , der nicht vereidigt wird, war
bei der Marinebrtgade als Adjutant ErhardtS . Er fand es
nicht auffallend, daß dis Brigade nach Berlin marschieren
sollte, da sie schon öfters marschiert, war um Ordnung zu
schaffen. Von Putschabstchten und von KappS Beteiligung
daran hatte er bis dahin nichts gehört. Der Befehl zum
Marsch auf Berlin erfolgte um 8.30 Uhr abends am 12. März.
Auf halbem Wege wurde Halt gemacht, weil die Brigade zu
schnell marschiert war und nicht vor 7 Uhr am Großen Stern
sein wollte. Eihardt soll während dieses Aufenthalts eine
Ansprache an die Truppe gehalten haben, der der Zeuge nicht
beiwohnte. AIS das Reichswehrministerium besetzt wurde,
war der Zeuge zugegen. Er sagt, er habe nichts anderes
tun können, als den ihm von Oberst Bauer erteilten Befehl
auSznführen. Er sollte nämlich die im Ministerium anwesen¬
den Offiziere durch Handschlag verpflichten, das Gebäude nicht
eher zu verlassen, als bis ihnen dies gestattet werde.

Der Gerichtshof beschließt hierauf , den gestern von der
Verteidigung gestellten Arttrag, den Grafen Brockdorff-Rautzau
als Zeugen zu laden, als für dte Beweiserhebung unerheblich
abzulehnen.

Von den bisher noch nicht vereidigten Zeugen werden
Lirdendoiff. sowie v. Dewitz und Harnisch nachträglich ver¬
eidigt, während Kapitänleutnant v. Trotha und Ritterguts¬
besitzerv. Stubendorf unvereidigt bleiben, weil bei beiden
1er Verdacht der Teilnahme völlig beseitigt ist.

Sämtliche heute vernommenen Zeugen werden sodann
entlassen und die Wetterverhandlung auf SamStag vormittag
9' /s Uhr vertagt. Schluß nach 3 Uhr.

Für Schwarz-Weiß-Rot.
Berlin , 10. Dez. Die Reichslagsfraktion der Deutschen

Volksp^rtei hat beschlossen, mit den anderen bürgerlichen
Parteien Fühlung zu nehmen, um sofort nach Wiederzusam-
mentreten des Reichstags den Antrag auf Beibehaltung der
schwarz weiß-roten Handelsflagge für den Handel und füc dte
Uebersee wieder einzubringen.

Gutachten der Bank von England.
Berlin , 10. Dez. Das Gutachten der Bank von England

über die Möglichkeit eines englischen Kredits oder einer An¬
leihe an Deutschland, das dem Finanzministerium zugegangen
ist, lehnt die Frage , Deutschland eine Anleihe zu gewähren,
ab. Es w ll empfehlen, falls sich Deutschland die erforder¬
lichen Garantien verschaffe, Darlehen auf kurze Termine zu
gewähren, die nach jedesmaliger Einlösuna zu höheren Be¬
trägen wieder erneuert werden können. Deutschland müsse
die Staatseinnahmen besonders in der Warenausfuhr so zu
erhöhen trachten, daß es in dte Lage komme, die Anleihe aus
diesen Einnahmen ohne Risiko zahlen zu können. Auf diese
Weise müßten sich die Staatsfinanzen langsam bessern.

Die rheinische Arbeiterschaft
gegen die Loslösungsbestrebungen.

Köln, 10. Dez. Dte Arbeiterschaft wendet sich in einer
Entschließung gegen die Umtriebe des Sonderbündlers Smeets
und «eine von der Rhetnlandkommisston erzwmmene Haft¬
entlassung. In der Enischlteßuna heißt es : Die heutige
Versammlung der sozialdemokratischenParteien Kölns , die
von mehr als 3000 Personen besucht ist, nimmt Gelegenheit,
gegen die dunkeln Machenschaften der Sonderbündler ener¬
gisch Einspruch zu erheben. — Die deutschen Kommissionen
in London, Parts und Brüssel wurden angewiesen, gegen die
Haftentlassung Smeets zu protestieren.

Waffenfunde in Düffeldorf.
Berlin , 10. Dez. Wie aus Düsseldorf gemeldet wird,

wurde dort in einer Kaserne ein größeres Waffenlager ge¬
funden, die gegenwärtig mit französischen Truppen belegt ist.
Die Gewebre .und pudere Waffen waren unter dem Fuß¬
boden verborgen. Die Untersuchung ergab, daß die Waffen
bei den letzten großen Unruhen dort von den Kommunisten
untergebracht worden waren . Die französischen Behörden
haben die Waffen beschlagnahmt.

Japan nimmt das Flottenverhältnis au.
London, ! Dez. Nach dem Korrespondent der „Mor-

ningpost" in Washington hat die Regierung in Tokio  das
Flottenoerhältnis vom 8. d. Mts . bedingungslos angenommen.

Abschaffung der chemischen Kriegsführung.
Washington , 11. Dez. Der Beralunasausschuß der ame¬

rikanischen Konferenz-Abordnung hat sich dahin geäußert, zur
vollständigen Abschaffung aller Fragen der chemischen Kriegs»
sührung überzugehen.

Indien und das Irland -Abkommen.
Washington , 11. Dez. Auf der Konferenz mit den eng¬

lischen Journalisten wurde dte Frage aufgeworfen, welchen
Einfluß die irische Regelung auf Indien haben würde. Der
indische Delegierte erklärte, daß in Indien die Meinung ver¬
breitet sei, man müsse Indien dteseiden Vorrechte wie Irland
gewähren. Sollte dies nicht geschehen, so würden Unruhen
die erste Folge sein.

Der Friedensnobelpreis.
Christiania , 10. Dez. Wie die „Morgenbladet " meldet,

wird der Nobelpreis für den Frieden zwischen Branting und
Lange dem Präsidenten der interparlamentarischen Union ge¬teilt werden.

Aus aller Welt
Ein großes Erdbeben in Tokio.

-ft Berlin , 10 Dez. Nach einer Meldung der Berliner Ztg.
hat dte japanische Botschaft Berichte erhalten, wonach Tokio
von einem Erdb ben heimgesucht wurde, wie es in solcher
Stärke seit 20 Jahren nicht vorgekommen ist. Eine Anzahl
Personen wurde verletzt und zahlreiche Häuser wurden beschädigt.

Deutscher Dampfer bei Sylt gestrandet.
-s Norderney. 10. Dez. In der Nähe des Sylter Stran¬

des ist der 1800 Tonnen große Dampfer Elisabeth Cords mit
Kohlen von England nach Rostock unterwegs im Nebel ge¬
strandet. Der Dampfer gilt für verloren Die sus 14 Mann
bestehende Besatzung konnte gerettet werden.

Au» Stadt und Bezirk
Nagold, 12. Dezember 1921.

* Dienstsache. Die Eilenbahn Gknerallircklion hat den
Eisenbahnodersekreiär Düttling  in Hochdorf nach Freuden-
ftatzt Hbf. auf Ansuchen versetzt.

* Außerordentliche Dienstprüfungen für das höhere
Lehramt finden voraussichtlich im April und Anfang Mai
statt. Die Meldungen sind vor dem I Februar 1922 bei
der Mft 'isterialabieilung für die höhere Schulen etnzureichen.



* Aitgestelltenorrstcherungspflicht. Der" Reichstag hat
am 19 ^N >oenber 1921 einen Gesetz-santrag angenommen,
dun dec Rsichsrak .zugesttmmt h t. wonach den durch die
Ausdehnung der Angestelllknversiche.uugSpfltcht bis zu einem
Jahresarbsttsverdienst von 30 000 Mack der VerftcherungS-
pfllcht Unlerwoifenen d?e Mögnchkeu einer Befreiung von
der cigenen BütragSlerstung dann ewährt wird, wenn bis
zum lO. Juur 1921 eine Prroatoe :sicherung mit ausreichen¬
der Prämier .höhe beamragr ist, bt-zw. eil e bis zum 10. Juni
1921 beantrage Privalorrstcherurg durch einen bis zum 31.
Dezember 1921 zu stelienoen N-chverstcherungSanirag ent¬
sprechend ergänzt wirx Der B . frenn gsantrag selbst ist bis
zum 31. Januar 1922 nur bet der Ausgabestelle der Ange-
stellienvklstcherung auf dem dort kostenfrei zur Verfügung
stehenden Vordruck zu stellen.

* Die neue Eisenbahntariferhöhung. Im Personen¬
verkehr p:am die Reichsstsendahnoerwattung zum .1. Febr.
1922 eine neue Tariferhöhung , die die Anpassung an die in
der Zwischenzeit gestiegenen Löhne, Beamtengehälter und
Materialpreise bringen soll. Die neue Tariferhöhung , die
für den Güterverkehr bereits am 1. Dez durch die Erhebung
eines rohen Zuschlages von 50°/» durchgeiühri wurde, wird
im Personenverkehr im allgemeinen eine Erhöhung der jetzt
geltenden Fahrpreise um 75"/o bringen. Dies bedeutet eine
Steigerung des Kilomeiersatzes in der 1. Klasse von 70,07
auf 133,1 in der 2. Klasse von 42,25 auf 74 in der
3. Kl. von 25,35 auf 44,4 und in der 4. Kl. von 16,9
auf 29,6 Dem V̂ernrh irrn ^ch  s l' en die Zuschläge für
Schnellzüge, die wie bisher in diei Zonen erhoben werden
sollen, wie folgt erhöht werden : Der Zuschlag in der 1. Zone
(bi« 75 Km.) beträgt für die 1. und 2 Kt. 15 (bisher 10
Mk.), in der' 3 Klasse 8 °̂ i (bisher 5 -̂ 8). Die Zuschlags¬
karten in der 2. Zone (bis 150 Klm.) werden für die 1. und
2. Klaffe stalt 20 -̂ 8 30 -̂ 8 und für die 3. Klaffe statt 10 -̂ 8
15 ^ 8 kosten. D :e Preise der Zuschlagkarlen für Schnellzüge
in der 3 Zone (mehr als 150 Klm.) werden für die 1. und
2. Klaffe von 30 auf 45 ck8 und für die 3 Klaffe von 15 ---8
auf 23 ^ 8 erhöht. Die Erhöhung jder Schnellzugszuschlags¬
karten beträgt aüo nicht 75, sondern 50Prozent . Die Bahn¬
steigkarten, dis von der letzten Erhöhung ausgenommen wor¬
den sind, werd-r. sich daoegen um 100 Prozent vertenern und
vom' 1. Februar ab 1 p-o Stück kosten.

* Der Gxpreßgutverkehrwird totgeschlagen. Statt bei
ihren Preiserhöhungen Schädigungen des Verkehrs möglichst
zu vermeiden, hat sich, so lesen wir rm ..Pforzheimer Anzeiger"
die Eisenbahnvenvaltnng entschlossen, den Expreßgutverkehr
lotzuschlagen Das geringste Expreßgut, das früher für 25
befördert wurde, soll seit 1. Dezember 12-̂ 8 oder das 48fache
kosten. Damit ist dieser Zweig des Bah -Verkehrs erledigt.
Vor dem Krieg war die Expceßgutbkfördeiung in Süddeutsch-
land sehr verbreitet.

* Berkehr mit Milch. Durch eine Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird be¬
stimmt, daß die Milchlüferungsbeztehiinpeu nach den bishe¬
rigen Frischmiichempfangsorten durch Anordnung derLandeS-
zentralvehörden für ein weiterer Jahr bis zum 15. Mai 1923
gesichelt werden können. Dadurch soll ein preistretbender
Konknrre-, zkampf der Milchbedarfsgebiete um die Frischmilch¬
bezugsquellen noch weiter hintan gehalten werden.

* Die neuen Postgebühren sind n ich dem Regierungsentwurf
vom Reichsrat genehmigt worden. Die Telegrammgebühr steigt für
das Wort von 30 auf 7b ^ „nd für das Telegramm mindesten»
von 3 aus 7.50 Für die Fernsprechgebührensollen die jetzigen
Gebührensätze um 8b Prozent erhöht werde« Die Gebllhrenerhöhungen
treten mit dem 1. Januar 1922 in Kraft, abges den von der Zeitungs¬
gebühr, für die der 1. April 1922 vorgesehen ist. Die Fernsprech¬
teilnehmer. sind berechtigt, den Anschluß bis zum 25. Dezember 1921
aus den 31. De-ewber ds. Fs. zu bündigen.

* Die Mitglieder der Kreisregierungen in Wassersachen.
Zu unständigen Mitgliedern der Schwarzwaldkreisregierungin
Wassersachen sind für die Zeit vom 1. Jan . 1920 bis 31. Dez. 1925
gewählt worden: aus den Kreisen der Landwirte: Oekonomierat
Ruoff -Niederreutin OA. Herrenberg, Gutsbesitzer Wegenast -Ren-
srizhausen OA. Sulz, Landwirt W. Dingler -Calw, Gutsbesitzer
Adrion -Oedenwald OA. Freudenstadt; aus den Kreisen der Ge¬
werbetreibenden: Fabrikant E. Gminder -Reutlingen, Fabrikant
Sannwald - Calw, Fabrikant Groß -Rottweil, Mühlenbesttzer
Oettinge r-Rottweil.

* Kein Ersatz mehr . Die Schirm und Gepäcknetze in

den Eisenbahnwagen werden jetzt wieder aus Manila, Sisal
oder Hanf hergestellt. Papiergarnnetze sind nur noch soweit
zu verwenden, als sie für die laufenden Wagenlieferungen
bereits geliefert oder bestellt wurden und die Bestellungen
nicht widerrufen oder abgeändert werden können.

* Der 60. Geburtstag de» Goldstücks. Am 4 Dezbr.
konnte das jetzt so hoch gewertete 20 und 10 Mark-Goldstück
seinen 50. GeburiSiag begehen. !87l beriet man in Berlin
über den Gesetzentwurf betr. die Ausprägung von RetchS-
goldmünzen und am 4 Dezember 187l wurde der E Nwurf
durch die Unterschrift Kaiser Wilhelm« I Gesetz. Dar 10 °̂ k-
Stück war die Einheit , wie auch 1875 daS 10 Markgoldstück
als Krone und da« 20 Markstück als Doppelkrone benannt
wurde. Heule nach 50 Jahren haben diese Goldstücke unge¬
ahnten Wert . Freuen kann man sich darüber nicht; denn
das ganze Elend unserer Volker spiegelt sich darin . Möge
dar deutsche Goldstück recht bald in altem Glanz wieder vor-
sprechen; die freudigste Aufnahme ist ihm sicher.

* Bon der Autolinie Altensteig-Dornstetten. Während
deS gegenwärtigen WinterfahrplanS wird an Altenst' iger Vieh-
usw. Markttagen und zwar am 22. Der I92l . 15 Februar
1922, 18. Januar 1922 und 4 April 1922 versuchsweise die
Kraftwaaenpersouenpost von Dvrnstetten nach Psalzgrafen
weiler (Fahrt 2) dis Altensteig Postamt ausgedehnt. Ankunst
in Altenstetg um 9 Uhr vorm. Infolgedessen beginnt die
Fahrt 3 an diesen Tagen um 10.35 vm. in Altensteig(Post
ami), so daß der Kraftwagen um ll .15 in Pfalzgrafenweiler
fahrplanmäßig weiterfahren kann.

Württemberg.
Die neue Ortsklaffeneinieilung in Württemberg.
p Im Staatsanzeiger werden jetzt diejenigen Gemeinden

Württembergs veröffentlicht, welche aus Grund der im Reichs-
ftnanzministerium gepflogenen Verhandlungen eingereiht wor¬
den sind nach O -tsklaffe Stuttgart mit Fc-uerbach und
Zuffenhausen ; Ortsklasse L : Bückingen, Botnaup , Eßlingen,
Freudenstadt , Friedrichshafen, Friedrichsta!(Göe. BaterSbronn),
Gmünd , Göppingen, Heilbronn, Kaltental, Kornwestheim,
Ludwigrburg , Lustnau, Münster OA. Cu nstati, Obertürk-
heim, Reutlingen , Cchramberg, Schwenningen, Tübingen,
Tuttlingen , Ulm a. D., Vaihingen a. F ., Wildbad ; Orts¬
klasseO : Aalen, Altbach, Asperg, Backnang, Baiersbronn,
Balingen , Blbsiach. Bietigheim, Birkach, Bükenfeld, Böb¬
lingen, Calmbach, Calw , Crailsheim, Derendingen. Dobel,
Dürrmenz -Mühlacker, Ebingen, Echterdingen, Ellwangen,
Eningen u. A., Eriskirch, Faurndau , Fellbach, Geislingen a.
St ., Großeislingen , Hall, Hedelfing-n, Heidenheim, Herrenalb,
Hirsau, Höfen a. E.. Jagstfeld , Kirchheim u. T ., Kleineis¬
lingen, Klosterretchenbach. Kochendocf. Ka rr tal , Langenargen,
Laurerbach, Leouberg, Liebeuzell, Mergelstetten, Mergentheim,
Metzingen. Möhringen a. F ., Nagold,  Neckargartach, Nek-
karsulm, Neuenbürg , Nürtingen , Oberndorf a. N., Pfullingen,
Plieningen , Plochingen, Ravensburg , Rohr , Rohracker, Rol-
tenburg , Rouweil , Run , Schömberg OA Neuenbürg , Schön-
münzach, Schorndorf, Sillenbuch, Sindelfingen , Sontheim a.
N., Spaichtngen, Stammheim OA. L rdwigsburg, Tailfingen,
Tettnang . Trossingen, Unterreithenbach, Urach, Waiblingen,
Wangen i. A., Wasseralfingen, Weingarten , W -inSberg. —
Die mehr als 300 Gemeinden, welche in dis Ortsklasse O
gekommen oder in ihr verblieben sind, werden demnächst be¬
kannt gegeben werden.

Dom Rathaus . Calw, 10, Dez. Der Gemeinderat be
schloß, im Anschluß an eine Erhöhung des Erzeugerpreises
für Milch durch die Pforzheimer Interessenten , um die Stadt
Calw überhaupt weiterhin mit Milch versorgen zu können,
einer E >Höhung des Verbraucherpreises für Calw auf 3 60 -̂ 8
ab 16. Dez. d. I . zuzustimmen. Calw hat damit den höchsten
Milchpreis im Lande. Ein Rückhalt an der Landesver-or-
gungSstelle gegenüber den Machenschaften der Pfo zheimer
Interessenten (war auch diesmal auf der Sitzung in Pforz¬
heim nicht gegeben. Bei dieser Beratung wurde auch vom
Vorsitzenden Aufklärung über die aufgedeckte MilchonWässe¬
rung einer hiesigen Milchabgabestelle gegeben. Glrafanzetge
bet der StaatSanwalt 'chaft sei gestellt.

r Amtsversammlung . Freudenstadt , 10. Dez. Unter
dem Vorsitz von Oberamtmann Lutz fand im Rathaussaal die

Amtsversammlung statt. Die Beratungen galten hauptsäch¬
lich dem Voranschlag der Amtskörperschaft, die einen Ab-
mangel von etwas über 2 Millionen Mark im lauf«»den
Jahre hat. Ec soll als Amtsschaden umgelegt werden. Der
BrztrkSrat hatte eine Beteiligung an der Neckaranleihe abge-
lehnt, da der Bezirk zu wett abgelegen sei. Die Amtsver¬
sammlung trat diesem Entschluß mit allen gegen 1 Stimme
bei. Einstimmige Annahme fand eine Entschließung zum
Murgtalbahnbau , in der die württ . Staatsregierung ersucht
wird, für den beschleunigten Ausbau der im allgemeinen und
volkswirtschaftlichenInteresse notwendigen Bahnverbindung
des württ . Schwarzwaldes mit dem Rheinlal einzirtretea.

r Billige Ehristbäume. Freudenfladt, 10. Dez. Im nahen
Alpirkbach beschloß der Gemeinderat auch Heuer wieder der
Bevölkerung druck d!e Waldschützen Christbäume zum Preis
von 20, 30 und 50 ^ zu überlassen.

r Cingemetndungsfragen. Hirsau 10. Dez In der Bürger¬
schaft wird für eine Eingemeindung nach Calw Stimmung gemacht.
Dies erfolgt besonders mit dem Hinweis, daß heute schon die Gas¬
fabrik in Calw auch die hiesige Gemeinde versorgt. Das Vermögen
der beiden Gemeinden gilt verhältnismäßig als gleichwertig. Wie
sich die Angelegenheit weiterentwickelt, bleibt abzuwarien.

Bom Landtag. Das Staalsministerium hat dieser Tage
den Entwurf eines Gesetze« zur Aendernng des Wanderge
werbesteuergesetzes festgestellt, der demLandtag demnächst zu
gehen wird. Nach dem Entwurf sollen u. a. die G'ememde-
z rschläge zur staatlichen Wandergewerbrsteuer einheitlich auf
dar Fünffache dec StaaiSsteuer festgesetzt und die sog. Wander¬
gewerbe-Ersatzsteuer beseitigt werden.

' r Todesfall . Stuttgart, lO, Dez. Im Alter von 63
Jahren starb Oberbürgermeister a. D. Heinrich v. Gauß.
Nach dem Tobe des Oderbürgermeisters v. Rümeliu wurde
Gauß im Mai 1899 zum Oberbürgermeister gewählt. Das
Amt des Siadtvorstands bekleidete er bis zum Jahr 1912.

Schwurgerichtssttzung. Stuttgart, 10 Dez, Im kom¬
menden Vierteljahr wird in Stuttgart eine außerordentliche
Schwurgerichtksttzung unter dem Vorsitz von Landgenchts-
direktoc o, Barth staüfi de». Die Sitzung beginnt am Diens¬
tag, den 10. Januar 1922.

r Gefangenenverdienst . Stuttgart , lO Dez, Doch eine
Verfügung de« Justizministeriums wird dem gesunkenen Geld¬
werte entsprechend für die amisgenchtlichen Gesäng iffe der
Toglohu für Männer auf 2,20 ^ 8, sür Frauen ans l 50 °̂ 8,
die Arbettsprämie auf 60 Pfennig und dis Ueberardeit auf
40 Pfennig im Tag erhöh«.

r Die Erhöhung der Gas -, Strom - u. Straßenbahn»
preise. Stuttgart. 10. Dez. Als Wethnachtsbeschsrung hak der
Gemeinderat in seiner letzten Sitzung der Smttgarter Bürger¬
schaft die Deckung süc die Bedürfnisse des zweiten NachtragS-
elaiS mit 70,6 Millionen auf-rleat . Demnach wird te . Gas
preis von 1.50 aus 2 20 ^ 8 erhöht. Der Wosserzins erhält
zu dem bisher festgesetzten Teuerungszuschlag von 400°/«
noch einen solch-m von >50°/o Die Strompreise steigen von
2,85 aus 4,10 ^8 fü- Licht und von 1.80 auf 2,60^ 8 üc K<alt.
Die Gebühren sür die Hauskshrichtadfuhr werden um 100°/o,
für die Abfuhr gnverblicher Abfälle um 50°/c>, für die Haus-
dohleuretnigung um >00"/o erhöht ; desgleichen alle Gebühren
sür Straßenreiniaen und Latrineueutlrerung . Drr Straßen-
bahntaris wurde schon mit Gültigkeit von SamStaq den 10.
Dezember ab derart erhöht, daß der geringste Fah -p eiS statt
1 ^8 l,50 ^8 kostet mit entsprechenden Ausschlägen sür eine
größer? Anzahl von Teilstrecken.

I Städt . Haushalt . Göppingen, ro. Sept . Der Ge-
meinüerat beriet den Voranschlag der Stadtverwaltung für
1921. Er zeigt einen Abmangel von 8,7 Millionen Mark,
der durch eine Grmeindeumlage von 40 Prozent (Vorjahr
30 Proz .) gedeckt werden muß.

r Rohe Tat . Ulm, 10. Dez Der 27 Jahre alte Grab
verletzte seine Stiefmutter schwer, indem er rhr dis Sehnen
abschnitt. An dem Auskommen der Frau wird gezweifelt.

I Der gute Klos . Jndelhausen OA. Münsingen, iO. Dez.
Einen prächtige» KloS (Nikolaus) mit Knecht Rupprecht hatte
die hiesige Gemeinde. Er machte im Orte seine Runde, be-
schenkie oder strafte die Kinder, je nach Bedarf Als er schließ¬
lich in ein HauS kam, wurde der gute Klos von dem Haus¬
herrn überfallen und so traktiert, daß man Besorgnis um ihn

8 Heil dem, der Dem,t lernt nicht durch Demütigungen , 8
8 Der ohne daß die Welt ihn zwang, sie hat bezwungen. 8

H Rückert. H

Lichtenstein.
32) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Um Gottes Willen, gebt doch nach," rief der Rats¬
schreiber, der sich bleich und verstört an seine Seite gedrängt
hatte. „Gebt nach! Widerstand kann Euch wenig nützen.
Ihr habt es mit dem Truchseß zu tun, " flüsterte er heim¬
licher. „Das ist ein böser Feind , bringt ihn nicht noch ärger
gegen Euch auf."

Der alte Kriegsmann unterbrach die Einflüsterungen
des RatSschreiberS. „Es ist wahrscheinlich das erstemal,
Junker, " sagte er, „daß Ihr in Hast genommen werdet,
deswegen verzeihe ich Euch gern die unziemlichen Worte
gegen einen Mann , der oft in einem Zelt mit Eurem Vater
schlief. Euer Schwert möget Ihr auch immerhin behalten.
Ich kenne diesen Griff und diese Scheide und habe den
Stahl , den sie verschließt, manchen rühmlichen Kampf auS-
fechten sehen. Es ist löblich, daß Ihr viel darauf haltet
und es nicht in jede Hand kommen lassen möget. Aber auf
das Rathaus müßt Ihr mit, denn es wäre töricht, wenn
Ihr der Gewalt Trotz bieten wolltet."

Dec Jüngling , dem alles wie ein Traum erschien, er¬
gab sich schweigend in sein Schicksal, ec trug dem Raisschret-
ber heimlich auf. zu Frondsberg zu gehen und diesen von
seiner Gefangenschaft zu unterrichten. Er wickelte sich tiefer
in seinen Mantel , um auf der Straße bet diesem unange¬
nehmen Gang nicht erkannt zu werden, und folgte dem er¬
grauten Führer und seinen Landsknechten.

11.
Die Ciseiitlir seht aus, des Kerkers schwarze Wand
Erhellt ein blasser Schein, er höret jemand gehen
Und stemmt sich auf, und sieht—

Wieland.

Der Trupp , den Gefangenen in der Mitte , bewegte sich
schweigend dem Rathaus zu. Nur eine einzige Fackel leuch¬
tete ihnen voran , und Georg dankte dem Himmel, daß sie
nur sparsame Helle verbreitete. Denn er glaubte, alle Men¬
schen, die ihm begegneten, müßten er ihm ansehen, daß er
in» Gefängnis geführt werde. Nächst diesem beschäftigte ihn
vorzüglich nur ein Gedanke: ES war dar erstemal in seinem
Leben, daß er in ein Gefängnis geführt wurde, er dachte
daher nicht ohne Grausen an einen feuchten, unreinlichen
Kerker. DaS Burgverlies in seinem alten Schlosse, das er
a>S Knabe einmal besucht hatte, kam ihm immer vor das
Auge. Er war einigemal im Begriff, seinen Führer darüber
zu befragen, doch drängte der Gedanke, man könnte es für
kindische Furcht ansehen, seine Frage immer wieder zurück.

Nicht wenig war er daher überrascht, als man ihn in
ein geräumiger schönes Zimmer führte, das zwar nicht sehr
wohnlich aussah , denn es enthielt nur eine leere Bettstelle
und einen ungeheuren Kamin, aber in Vergleichung mit den
Bildern seiner Phantasie eher einem Prunkgemach als einem
Gefängnis glich. Der alte Kriegsmann wünschte dem Ge¬
fangenen gute Nacht und zog sich mit seinen Knechten zurück.
Ein kleiner, hagerer, ältlicher Mann trat ein. Der große
Schlüsselbund, welcher an seiner Seite hing und jeden seiner
Schritte wie mit Kettengerasiel bezeichnet«, gab ihn als den
Ratsdiener oder Schließer kund. Er legte schweigend einige
große Scheite Holz in den Kamin, und bald loderte ein be¬
hagliches Feuer auf, dar dem jungen Mann in der kalten
Märznacht sehr zustatten kam. Auf die Breiter der breiten
leeren Bettstelle breitete der Schließer eine große, wollene
Decke, und das erste Wort , das Georg aus seinem Munde
hörte, war die freundliche Einladung an den Gefangenen,
sich's bequem zu machen. Die harten Bretter , nur mit einer
dünnen Decke überlegt, mochten nun freilich nicht sehr ein¬

ladend auksehen, doch lobte Georg die Bemühungen des
Alten und sein Gefängnis.

.Das ist halt die Ritterschaft," belehrte ihn der Schließer.
„Die für den gemeinen Mann ist unter der Erde und nicht
so schön, doch ist sie dafür desto besuchter."

„Hier war wohl seit langer Zeit niemand ?" fragte Georg,
indem er das öde Gemach musterte.

„Der letzte war vor sieben Jahren ein Herr von Berger,
er ist in jenem Bett verschieden. Gott sei seiner armen Seele
gnädig ! ES schien ihm aber hier zu gefallen, denn er ist
schon in mancher Mitternacht aus seinem Grab heraufgestie¬
gen, um sein altes Zimmer zu besuchen."

„Wie ?" sagte Georg lächelnd, „hierher soll er sich rach
seinem Tode noch bemüht haben ?"

Der Schließer warf einen scheuen Blick in die Ecken des
Zimmers , dis, von dem unruhigen Flackern des Kamtiffeuers
kaum erhellt, sich bald vor-, bald zurückzudrängen schienen.
Er legte das Holz zurecht und brummte : „Man spricht so
mancherlei." . , ^ ^ ^

„Und auf jener Decke ist er verschieden? rief Georg,
den bei allem jugendlichen Mut doch ein willkürlicher Schau¬
der überltef. .

„Ja , Herr !" flüsterte der Schließer leise, „dort auf Mer
Decke ist er abgefahren. Gott gebe, daß eS nicht tiefer als
ins Fegefeuer ging. Wir nennen deswegen die Decke nur
das Leichentuch, das Zimmer aber heißt des Ritters Toten-
kammer." Mit leisen Schritten, als sürchte er. du ch jeden
Laut den Toten zu erwecken, schlich er aus dem Gemach,
desto vernehmlicher rauschten außen seine Schlüssel im Tür¬
schloß, als feierten sie seinen Triumph einem greulichen Spuk
entflohen zu sein. ^ . ..

Also auf dem Leichentuch in deS Ritters Totenkammer
dachte Georg und fühlte, wie sein Herz lauter pochte. Man
hatte zwar damals das menschliche Gemüt noch nicht wie in
unseren Tagen durch eigene Gespenster- und Schauerbücher
für das Grauenhafte empfänglich gemacht. Doch hatten Am
men und alte Knechte hinlänglich dafür gesorgt, den Geist
deS Junkers Georg mit diesem reichlich wuchernden Unkraut
anzupflanzen. (Fortsetzung folgt.)
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hatte ; er kann von Gmck sagen , daß er mit einigen blauen
Mästen davonkam.

r Lebensmüde . Murrhardt , lO. Dez . Gestern Abend er¬
schoß sich der Bauer Karl Braun in Sleinberg vor seinem
Hause . Was den überall geachteten Mann zu der unseligen
Tat geführt hat , ist nicht bekannt.«

Aus Baden.
Trachtenehrung. Wolsach, M Dez. Kürzlich wurde in Berlin

von ansässigen Badenern ein Trachtenfest abgehalten, bei welchem
Preise für schöne und echte Trachten verteilt wurden. Die Frau eines
hiesigen Bürgersohnes, weiche demselben in echter Gmacher Tracht
beiwohnte, wurde mit dem ersten Preise beehrt.

Wirtschaftliche Wochenscha«.
Geldmarkt.  Die leichteB -sssrung der deutschen Valuta hat

zwar tm allgemeinen vorgehalten. befriedigt aber noch keineswegs, sie
bedeutet nur einen Rückschlag noch einer ungeheuerlichenU-berspeku-
laiton. Es besteht immer noch Unklarheit über das Moratorium siir
unsere Reparationssälllgireiten. Im Dollarkreis kommt die Lage bei¬
spielsweise so zum Ausdruck, daß vor 14 Tagen annähernd 300, vor
8 Tagen>83 und jetzt annähernd 200 ^ für den Dollrr gezahlt
werden. !00 deutsche Mark kosteten am 8. V-zember in Zürich2.60
(am 1. Dez. 2,yf) Franken: in Amsterdam 1,4t (143) Gulden: in
Kopenhagen2.73 (3,0V), in Stockholm3 05(2,30) Kronen; in Wien
3497 (3322) Kronen: in London 8,07>/z ( lv,S5) Schilling und in
Newyork0.50»/, (0.55) Dollar.

Börse.  Die starken Enttäuschungen der letzten Zelt haben die
Unternehmungslust an der Börse wesentlich eingeschränkt. Es gab
woh! in der abgelausenenB-richtswochs Tage, an denen wieder eins
Hausseneigung durchbrechen wollte, aber außer den fortgesetzten Schwan-
kungcn der Devisenkurse gaben auch einige unliebsame Vorkomm¬
nisse in der Bankwslt Veranlassung zur Vorsicht Die Grundtendenz
ist eh'r abwärts gerichtet Ie näher wir dem Iahressch'utz zukom-
men, desto störk-r zeigt sich auch das Bedürfnis nach einem nochma¬
ligen gründlichen Reinigungsprozeß, bei dem zweierlei erzielt werden
soll: !. Die Ausmerzung der kleinen Spekulanten, 2. di« Erzielung
von Ulttmoku-sen per Dezember, die den Jahresabschlüssen keine all-
zugroßs Steuerlast bereiten. Dis Kursrückgänge der Woche waren
geringer als in der Vorwoche, aber immer noch beträchtlich. Gut ge¬
halten sind die festverzinslichen Anlagewerte: 5°/gige Rcichsschatzscheins
i»g (unverändert), Kriegsanleihe 77,25 (unveränd), dagegen4"/oige
Würtiemberger 81,5V(minus 6,50l.

Produ ktenmarkt.  Das Geschäft war die ganze Woche über
sehr still, die Kauflust eingeschränkt, der Preisstand weiterhin er¬
mäßigt. In Berlin notierten am 8. Dez Weizen 375—378 (minus
W - 12), Roggen 288 290 (minus!2) Sommergerste 37V—3S0
(minus 15), Hafer S8L 290 min. >5). Mais 3l0—3,5 (min . 50)^>.

Warenmarkt.  Die Wirkulm des Deoisenumschlags kommt
aus dem Warenmärkte nur zögernd zum Ausdruck Kohlen und
Eisen wrrden zunächst noch teurer, w's auch mit der Materialknopp-
heit zusammcnhängt In TeMsachen dagegen setzt bereits ein Rück¬
schlag ein, indem an der letzten Stuttgarter Texiilbörse Baumwoll¬
garne um 10- 15  für das Kilo und Baumwollgewebe um 50
sür das Meter herabgesetzt wurden. — Sehr Park ist der Rückschlag
aus dem Häutemarkl: er betrug auf der letzten Stuttgarter Auktion
etwa 25. aus der letzten Frankfurter Auktion etwa 401/, Das wird
sehr bald auch eine Ermäßigung der Lederpreise zur Folge haben u.
schließlich auch zu einer Herabsetzung der Schuhwarenprcise führen
müssen, wenn das letzte teuer eingekausle Material einigermaßen aus-
gearbeitet ist. Auch Margarine ist um 5 4k im Preis herabgesetzt
wo-den. So besteht wenigstens einige Aussicht daraus, daß mit der
Züt ein mäßiger Preisabbau sich durchsetzt; doch muß der Geschäfts¬
welt die erforderlicke Zttr gelassen werden, sich darauf einzustellcri,
d. h. mit anderen Worten: Das Jahr wird zu Ende gehen, ehe die
Käufer einen berechtigten Anspruch auf wesentlich billigere Preise er¬
heben können.

Viehmarkt.  Die Preissteigerung ist zum Stillstand gekom-
imen, sowohl in Zuchtvieh wie auch in Schlachtvieh. Insbesondere ist
ln Schlachtichweinen nach dem Verlauf des letzten Stuttgarter Mark¬
tes ein kräftiger Rückgang zu verzeichnen.

Hol zwar kt.  Die Steigerung der Holzpreise hielt diese Woche
noch an. Bei einzelnen Verkäufen wurden bis zu 400°/o der neuen
Grundp eise erzielt. Langholz wird teilweise mit 620 -4k.sür den
Festmeier bezahlt.

Die Parabel von den Helden und Heldinnen.
Von Safed , dem Weisen.

ES kamen einst ein Mann und eine Frau zu mir , ein
Gatte und seine angetraute Gattin , und sie sagten : „Wir
sind einander überdrüssig geworden ."

Und ich fragte : „Wieso dies ?"
Und sie sagten : „Wir stad einander zu gewöhnlich ge¬

worden ! Erstmals war eins dem andern Heid und Heldin
— heute ist das längst vorüber !"

Und ich sagte : „Napoleon sah sür Josephine nicht sehr
heldenhaft aus , wenn sie ihn im Schlasrock sah. Auch sah
die Jungfrau von Orleans nicht sehr heldenhaft aus , wenn
sie ihr Stirnhaar mit de n Munde festhielt, indes sie sich hin¬
ten den Schopf aussteckle!"

Und sie sagten : „Ja , aber Napoleon war ein Held und
die Jungfrau von Orleans war eine Heldin !"

Und ich sagte : „Helden und Heldinnen können nicht in
jeder Sekunde heldenhaft auSsehen ! Wenn sich der große
Cäsar platt auf den Boden ntederlafssn mußte , um die Pan¬
toffeln , die er zu wett hinters Bett geschoben hatte , mit dem
Sonnenschirm wieder heroorzufischen , — dann sah er gar
nicht heldenhaft aus . Und doch ist das eine auch für Helden
und Heldinnen sehr nötige Angelegenheit !"

Und ich sagte zu der Frau : „Als dein Kind vor acht
Jahren krank war — wachtest du damals nicht mit deinem
Gallen Tag und Nacht bei deinem Kinde ?"

Und sie antwortete : „Ja , das tat ich!"
Und ich sagte zu dem Manne : „Als du in einer Speku-

latton die Häisle deines Geldes verlorst — war deine Frau
damals nicht wie eine kleine Klette stetig um dich herum —
aber nur , um dich aufzuheitern , — und ohne jeden Vorwurf
— obgleich sie dich damals im voraus gewarnt hatte ?"

Und er antwortete : „Ja so war es !"
Und ich sagte : „Kniet nieder !"
Und sie knieten nieder.
Und ich sagte : „Faßt euch bei den Händen !"
Und sie taten so.
Und ich betete zum Geist des Lebens um ihr Heil , bis

ihnen die Tränen der Erinnerung und Liebe in die Augen
traten.

Und ich gab ihnen einen leichten Schlag auf die Schüller
M sagte : „-Ich schlage dich zum Helden " — „Ich schlage
c»ch zur Heldin !"

Und sandte sie heim.
Und sie lebten hinfort glücklich. *

(Uebertragung von Max Hoyek)

Erhöhung der Benzolpreise. Die Benzolhöchstpreis-! stad
- auf 1000 ^ (bisher 600 ^ i) für 100 Kg. Retnaewicht ab
s Gewinnungsanstalt und auf 1120 (bisher 690 ab letzter
! Lagerstelle für Rohbenzol festgesetzt worden . Die Preise für
> Reinbenzo ! erhöhen sich auf l l00 (660 ) ^ k, bezw . I220 (750) ^ t.

* Ausfuhrverbot für sämtliche Textilien . Aus Drängen des
t Relchswtctschaftsrat, wird die Reichsregierung in allernächster Zeit ein
: allgemeines Ausfuhrverbot sür sämtliche Textilien erlassen. Bon diesem
, Verbot bleibeu, wie die . Textilwoche' erfährt, lediglich die Texiilroh-
j stoffe. Spitzen, Stickereien, Posamentierwaren und alle Papiergarneer-
- Zeugnisse unberührt. _ _

^ Kunst, Wissenschaft, Theater.
j Spielplan des Laudestheaters . Großes Haus:
i Montag 12. Dez . Die Jungfrau von Orleans . Dienstag
i den 13. Dez . Die Meistersinger von Nürnberg . Mittwoch
) 14 Dez . Rigoletto . Donnerstag 15. Dez . Der fliegende
l Holländer . Freitag 16 No ». Der Wildschütz. Samstag
- 17 Der Wildschütz. Sonntag 18 Dez . Die Vögel . (Zum
^ ersten Male ). Montag 19 Dez Geschloffen. — Kleines
! HauS:  Dienstag 13. Dez . Peer Gynl . (Zum 25. Male ) Mitt-
! woch 14 Dez . Uno Pippa tanzt . Donnerstag 15 Dez. Ha-
i mlet . Fretlag 17. Dez . Und Pippa tanzt . Samstag 17. Dez.
i Mox und Moritz Nachm . : Im Weihnachlswald . Abends:
i Das Konzen . Sonntag 18 Dez . Morqenfeier . Lichtwende.

(Eulenberg ). Max und Moritz . — Im Weibnachtswaid.
! Die Medaille . 1. Kl. Monlag 19 Dez. Und Pippa tanzt.

! Konkurse.
i FirmaA. Z., Lampenoertrieb, G. m. b. H L Co., Kommandil-
: gesellschast in Heilbronn. _

FamMenrrachrichten der Stadt Nagold
' vom November 1921.
' Geburten:  13 Nov . Friedrich Couzelmann , Knpfer-
! schmiedmeister l S 22. Nov . Johannes Brenner , Weichen-
> Wärter 1 T . 23 . Nov . Johann Krämer , Koibmacher 1 S.
! 23 . Nov . Prof . Dr . Wagner 1 T . 23 Nov . Gottlob Harr,
! Steinhauermetjier 1 T.
! Eheschließungen:  5 . Nov . Wilhelm Gutekunst,
i Metzger mir Marie Haiß , Weberin , beide von hier . 5 Noo.
! Otto Roller , Sägereiarbsüec von hier mit Emma Kcmpp,
- H .rustochter von Dornstetten . 19. Nov . Martin Jllenberger
! Elektromonteur hier mit Frida U.üller , Köchin von Mötzingen.
j 28 . Nov . Otto Tränkner , Metzger , mit Erika Schuster , Hauti-
! tochter , beide von hier.
j Sterbefälle:  3 Nov Jakob Renz , oerw . Bauer in
s Pfrondorf , 59 I . a. 4 . Nov Sophie Walz , Wirts Wwe in
j Hochdvtf , 33 I . a. 6 . Nov Karl Stein , Privatmann in
i Gaugenwald , 57 I . a . 10 Noo . Johannes Döbler . Küfer¬

meister , 60 I a. 21 . Noo . Thomas Whistler , Civiüngeiueur,
65 I . a . 24 . Noo . Wilhelm Küfer , verw . Bierbrauer in

i Baisinp -m . 76 I a . 24 Nov . Marianne Gehmann , Gast-
^ wiris W »- , 69 I a . 29 . Noo . Karl Schwarz . Dienstknecht
i in Gültttn ^eu 28 I . a.

Auswärtige.
Gestorben:  Friederike Keppler, 20 Jahre , Egenhausen;

Frau Maria Finkenbeiner, geb. Herdter , Calw.

faßt wissen. A-m 8. März sprach ich mit Lüitwitz über die
politische Lage und nahm schließlich an , daß Lüttwitz end
gültig beruhigt sei. Umso erstaunter war ich am nächsten
Tage , als Lüuwitz bet mir erschien und erklärte : „Ich fahre
jetzt zum Retchspiästdenten , ich werde ihm unsere Forderungen
unterbreiten ." Inzwischen war bet Lütiwttz der Gedanke der
Fachminister in den Vordergrund getreten.

Stuttgart als Hochburg der „Reaktion ".
Genf . Im „Journal " gibt der Abgeordnete und frühere

KriegSminister Lesöore seine neueste Entdeckung bekannt , daß
nämlich die Erweiterung der Bahnhofanlagen
in Stuttgart von höchster militärischer Be¬
deutung  sei . Ueberhaupt sei Stuttgart zu
einem Mittelpunkt für die geheimen Vorbe¬
reitungen Deutschlands für einen Revanche¬
krieg geworden.  Die Arbeiten für die Bewaffnung des
sieben Millionen H -er -8 leien in vollem Gang , und an dem
Tage , an dem Ludendorff erk ären werde , daß er bereit sei,
werde Wirth spurlos in der Versenkung verschwinden . Zum
Schluß beschwört Lesöore das Publikum , seine Warnungen
ernst zu nehmen.

Letzte Kttez»Meld««ffer-
In Darmstadi ist am Samktag ein Lichtspieltheater nie-

dergebrannt.
Das neue Ortsklass -nverzeichnis wird im Reichstagsaus-

schuß fürBeamtenangeiegenheiten nochmalr durchberaten werden.
Im Reichswirrschaflslat ergriff am Samstag Reichskanz¬

ler Dr . Wirih das Wort und sprach sich unter Hinweis auf
die schwebenden Kreditverhandlungen gegen die Vertagung
des Aittraas über die Kredilvereinigung des deutschen Ge-
werbes aus.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag «ud Mittwoch.
Vormieoend nnßknli -

Betr . Abgabe vo» Krankeumehl für Dezember.
D -e Brotkarten zum Bezug von Weißmehl für Kranke,

Kinder und Personen über 70 Jahre können Montag , Diens¬
tag und Mittwoch zur Abstempelung vorgelegt werten.

Nagc -ld, den 10. Dez . 1921. Oberamt:
2113 I . V. : Obersekr . Vollmer.

Gtadtgemeiude Nagold.
Aus Stadtwald Wtnterhalde kommen zum

Büchertifch.
Aus alle in dieser Spalte angezeiaten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG. W. Zals  er, Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Neue Silcherlieder. Von unserem Altmeister Silcher sind soeben
sieben bisher ungedruckte Lieder für eine Eingstimme mit Klavierbe¬
gleitung In Albert Aner's Musikoerlag, Stuttgart erschienen. Prof.
E. Fladt-Stuttgart, der Kustos des Silchermufeums in Schnaidt hat
den verborgenen Sckatz gehoben und tm Auftrag des Schwäb. Sänger-
bundes allen Liedersreunden zugänglich gemacht. Die Lieder stehen
textlich und musikalisch über dem Volkslied. Sie eignen sich sehr gut
zum Konzertsorttag in Vereinen und namentlich im häuslichen Kreise,
darunler befindet sich ein besonders ansprechendes, betitelt„Traumbild"
mit leichter Biolin- oder Cellobegleitung

Letzte Drahtnachrichten.
Weitere Zengen-Anssagen im Iagow -Prozeß.

Leipzig , 10. Dez . Als die Zeugen heute den Saal be¬
treten , fällt so gleich die Gestalt Noskes auf . Es sind ferner
folgende Zeugen geladen : Hergt , Heinze , die Generäle Rein¬
hard , v. Seeckt, Admiral Troiha , der frühere Staatssekretär
Preuß , Abg. Stresemann und Major Gilsa.

Als erster Zeuge wird Exzellenz von Seeckt über . daS
Verhalten Lüttwitzens vor dem Putsch befragt . Anz -ichsn,
so erklärte Seeckt, daß Lützow Pläne hatte , die mit seiner
militärischen Unterordnungspflicht nicht vereinbar waren , la¬
gen schon früher vor , waren aber nicht beweisbar . Er fügt
hinzu , daß viele Militärs in ihrer Existenzbesorgnis solche
Pläne hegten , aber die Mehrzahl erkannte doch die Aus¬
sichtslosigkeit einer Verzweiflungstat.

Zeuge Staatssekretär Tr . Freund : Am 13 März 6 Uhr
wurde bet mir im Auftrags des Ministers Heine angerufen,
daß ein Putsch erfolgt sei, ich solle sofort ins Ministerium
kommen . Dort hörte ich, daß ich durch Kapp und Lüttwitz
meiner Stellung enthoben sei. Als ich nach fünf Tagen wie¬
der in mein Amt eingesetzt worden war , stellte ich fest, daß
am 14. März eine Reihe von Telegrammen abgegangen
waren , welche die Absetzung aller demokratischen und sozial¬
demokratischen Regierungspräsidenten und Obervrästdenten
enthielten.

Staatssekretär a. D . Hsrgt : Am 3. März teilte mir Herr
v. Oldenburg mit . daß iu den Kreisen der Sicherheitswehr
große Unruhe und Besorgnis herrschte, weil bei der Reichs¬
wehr etwas im Werke sei. Lüttwitz scheine sich mit Plänen
zu tragen . Ich war darüber ganz konsterniert und ging zu
Lüttwitz , mst dem ich in G genwart dcs Herrn v. Olders¬
hausen sprach. Ich erklärte : „Sie können das doch nicht
militärisch machen , Sie haben das Volk nicht hinter sich.
Wirtschaftlich geht es der Bevölkerung jetzt drsser, und poli¬
tisch könnte man auf ordmmpsmäßigem Wege etwas erreichen.
An einen bolschewistischen Einfall sei jetzt nicht mehr zu
denken." Lüttwitz erwiderte : „Die Vorkehrungen müssen
jetzt getroffen werden ; wenn dadurch Gefahr entstände,
wolle er warten , aber höchstens bis April ." Ich war
froh daß Lüitwitz von seinem Ultimatum abstand und
ging fort . Das war am 4. März . Der Name Kapp
ist bei der Unterredung nicht gefallen , auch nicht der des An¬
gl klagten v. Jagow , Lüitwitz wollte alles militärisch aufge¬

Verkauf
m Wisll. AHM:

St lind Tli. mit Sl»,
ea»B»lr: SISt . 24t 1I-. St Itt.. «IV..

3 V. Kl.
SiWlz: 881. 42!!.. 1! Ul . Kl

Angebote bis Montag , 19. Dezember 1921 , 11 Ahr
vormittags an Stäüt. Forstverwaltnng. Eröffnung der Ge¬
bote zu dieser Z -tt auf dem Rathaus . Beschluß über den
Zuschlag spätestens am folgenden Tag.

Verkaufsbcdiüguiigkn , Losorrzeichwss -, Offertformulare
durch Siädt . Forstoecwaitung Entfernung der Schläge zur
Bahn 5 Km.
2073 _ _ Stö bt . Forstvenvallrmg .

Altensteig-Ttadt.

MeWlllUl

im Wege des schriftlichen Meistgebotes

am Mama, den 19. September 1921
aus

Los 1, Stadtwald Brandhalde , Abt. 4 Obere Brandhalbe
18 9 Stück:

Stämme s Fi . II 14.60, IU . 35 38 , IV. 30,70 , V. 4,29 Fm.
s Fo . III . 5,85 , IV . 13,13, V 2,94 Fm.

Bbikbr itte I H m ^-68 r?ut.
Abschnitte ^ m ^3  Fm.
Los 2, Priemen , Abt. 18 Voiderpriemen, 28 EselSweg,

30 Prtemenacker:
92 Stück:

Fichte Stämme IV . 3.00 , V . 19,74 VI . 3,07 Fm.
Abschnitte II . 0,49 , III . 0,16 Fm.

Die Angebote sind nach Losen getrennt in Hundertsteln
der Forstpreise für . 922 in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „Angebot auf Nad .-lstammholz " bis spätestens
Monlag , den 19 Dezemb .r 1921, vormittags 11 Uhr au daS
Stadtschulthe ßenamt einzureichcn . Die Eröffnung findet
nachmittags 2 Uhr im Rathaus statt . Die Forstpreisliste für
1922 ist von den Buchhandlungen Zoiser , Nagold und
Rieker . Altensteig zu beziehen.

LoSoerzeichniffe fertigt bei rechtzeitiger Bestellung Schutz¬
mann Hartmann.

Stanqen -Verkauf.
Montag, den 19. Dezember 1921. nachm. 2V,Uhr
im Rathaus aus Staüwald Priemen , Abt . 18 Borderpriemen,
28 Eseisweg und 30 Priemenackerr:

295 Baustangru I.—III . Kl.
292 Hagstangen I —III Kl.
577 Hopfenstangen I.—V . Kl.
145 RebsteckenI. Kl. 108

Den 9. Dezember 1921. S18dt .j Forstverwaltung.
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Sichern Sie sich noch heute
-,»-»Sparkochherd
„Ideal Zweiloch' mit Backhaube

zum heutigen Preise

den Retter ans Kühlem!u.Teuerung.
Schluß der praktischen Vorführungen

auf dem Herd
der Küche im I Stock vom Gasthaus z Rose.

Montag 4 Uhr.

Für dar

LMM Wmrl
sind bei unserer Geschäftsstelle
etngegangrn:

Schwarzwälder Lederkohlen
. u. Härtemtltelwerke Tann¬

hauser L Städele , Nagold
200 —

Sally Löwengart
Kfm., Nagold

K. Kl , „
C. P.
vom Personal der
Seifenfbk. Nagold
W.
M . P.
Lehrer Walz Wtw.
L. L.
St . M. _

942.—
Hiemit schließen wir die

Sammlung und danken allen
Spendern herzlich.

Kerlag des Gesellschafters.
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Eintritt frei.

2116 Zögern kostet Geld.
Eintritt frei.

lesangttücßev
in großer Auswahl

empfiehlt

G.W.Iaiser ,Nagold.
Ziehharmonikas werden noch wie neu repariert , wenn

dieselben sofort gebracht werden.
AAtzr Daselbst große Auswahl in neuen u.

gebrauchten

ist eingetroffen bei 2115
Gtto Lehre , Nagold.

Säcke sind mitzubringen.

Harmonikas

Meine allerfeinste

Islkl -U
die einen willkommen . Ei
darstellt, oers. in Postpak.
Nachn. iPfd . zu^ l29 —Pr
>1.öliger,Ndkrschwäb.Lentra

OL0oo » c>oo »c^c>oo >c>ĉ «oc >or > oo >oo «oc >ooio
n O

^sHvl8trL « r1v Q

'kslliilikn-ttalknükr 1822
Frauenlob

Immergrün
Der Landmann

Gesundbrunnen
Illustriert . Volksbote

von schwäbischer Scholle
Schwab . Bauernsreund

Schwäbischer Heimatkalender
Enang . lvürttemb . Kalender

Lahrer hinkender Bote
Rath . Volks - und Haus - Kalender

Lustiger Stuttgarter Bilder - Kalender
Kalender für die württ . und Hohenzoll.

Landwirtschaft

sowie Abreiß -Kalender
mit kleinen und großen Zahlen

Zach- u. Kunstkalender rc. rc. H
empfiehlt

6 . öuvtitianckg . , fiagülä . ^

Zllgevdllm Mglttd.
Für 3 Kinder im Alter

von 1—7 Monaten und 2
Kinder im Alter von 2
Jahren werden

MeskSklt
gesucht.

2111 Bezirksfürsorgerin.

64
II llissin

gexen K0pkZSULL
dlickl8 anderes nekmen

Kuben in cier ^ potdeks.

Göttelfinge « O l̂ Ho b
Einen eichenen

LeiUMWOt
samt Zubehör
,>at zu verkaufen 2077

Ludwig Krsf.

ooooooooooooooooooo

^ Ehe Sie einen ^

Niertklj. 24  Mk., Sinftl-Nummer2 Mk.
Der Kladderadatsch ist eine notwendige Ergänzung zu allen

politischen Tageszeitungen ; er steht aus nationaler Grundlage
und kämpft aegen alles Faule auf sozialem, politischem und
kulturellem Gebiete. Dies geschieht mit den Waffen und
Werkzeugen der Humors und der Satire , in literarisch und
künstlerisch wertvoller, unterhaltender Form , sodaß jeder Jahr-
aang des Kladderadatsch eine ganz eigenartige Chronik der
Zeitereignisse darstellt.

Probenummern und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

LosmM II.Lehrtexte
für 1922

Vorrätia bei Buchhandlung
Zaifer , Nagold.

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von

lok . lilagülll
^ IS10 Bahnhosstr . ^
ooooooooooooooooooo

Nnentbehrlich für jeden
Thsaterspielsr!

M sMlt«g»
4
-s Theater^

8ore«g8loüs
^ aelb
S Zündschnüre ». Kapseln ß)
- sind sortivährend zum h.

billigsten Tagespreis E
erhältlich bei A

l-vrenr !.ur jk. ^
^ItenstslK. I'el. 46. ^

Pra ^ tscheS
Handbuch des Theaterspiels u.

der Bühnentechnik
für Spielleiter , Darsteller und

Vorstände dramatischer und
anderer Vereine

mit 15 Texizeichrmngen.
Vorrätig zu »fk 8.— bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

Greif zu!
Lin Wegweiser
für solche, dis

den Frieden Gottes suchen.
Von

Missionar Vielhauer
Preis 1 75

G . w .Zaiser ,Buchhdlg

Feinmechaniker
gesucht zur Leitung einer von Pforzheimer Firma in klei¬
nerem Ort oder Städtchen mit Bahnstation einzurichtenden
Filiale zur Herstellung von Geflechten. Lokal mit Kraftan¬
schluß müßte vorhanden bezw. zu ermieten sein. Angebote
mit Gehaltsanspiücheu an das Kontor des BlatteS unter
Nr . 2114 erdeten.

ViLk -Vei 'ksuk.
Am nächsten Dienstag  den 13. ds . Mts . von morgens

9 Uhr ab Habs ich wieder im Gasthaus zur „Traube " in
Aliensteig  einen großen frische» Transport erstklassiger

hochträchtiger junger

sowie auch

zu Fabrikpreisen . Auf Wunsch  erhält
jeder Käufer Unterricht von Meisterwieler Hrhn oser. 2 :09

66dl -. Hvttn!08SP, k>f0!-2il6l'm, llsrgstr. Nr. 27.
Um zu räumen , vor Wsihnachbn
jede Harmonika 50 Mark billig:r.

junge Merkiiheu. . .
znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

ß Max Zürndorfer.

II

Mer -, AlMilSiiilM

!
« . NsMelivk

MrtdkllbScßek
LZ

.IitMtbklirMn

K. V. Lsiser. ülügolll.

Dnsvaterlanü übeeüispsrt ^ !
Vas ist Ser GrunSsaY. Unter ihm sotten sich
alle vereinen , Sie Sem Wiederaufbau dienen.
Ablehnung Ses Klassenkampfes ! Zur sittliche
«rtüchtigung unö Erneuerung ! hcdu.na
Seutscher Kunst, Seutscher Literatur ! Täglich
einmal früh erscheinen», monatlich 7,50 Mark.

^ Serltn SN . 11, Dessauer Straße
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